
 
 
 
 

Krankheits- und unfallbedingte Langzeitausfälle stellen 
KMU vor grosse Herausforderungen 
Zürich, 29.05.2024 - Eine von Compasso in Auftrag gegebene Studie beleuchtet die 
Herausforderungen der Unternehmen in Bezug auf gesundheitsbedingte Ausfälle ihrer 
Mitarbeitenden. Sie zeigt: Fast zwei Drittel der KMU sind negativ von Langzeitausfällen 
betroffen. Die gewonnenen Erkenntnisse sollen der besseren Umsetzung von Präven-
tions- und/oder Eingliederungsmassnahmen dienen.  

Wie herausfordernd sind gesundheitsbedingte Ausfälle von Mitarbeitenden für die Unterneh-
men? Wie handhaben Unternehmen ihr Absenzenmanagement und wie setzen sie unterstüt-
zende Massnahmen für den Arbeitsplatzerhalt ein? Diesen und weiteren Fragen rund um das 
Ressourcen- und Absenzenmanagement von Unternehmen geht eine aktuelle Studie des 
Marktforschungsinstituts AmPuls Market Research AG in Auftrag von Compasso – ein Infor-
mationsportal und Netzwerk für Arbeitgebende – nach. Die Ergebnisse wurden im Rahmen 
der Compasso-Mitgliederversammlung vom 29. Mai 2024 vorgestellt. 

Langzeitabsenzen: eine finanzielle Belastung für KMU 

Gemäss Studie verzeichneten 64 Prozent aller befragten Unternehmen in den letzten fünf 
Jahren krankheits- und unfallbedingte Langzeitausfälle, definiert als Arbeitsausfälle ab 30 Ta-
gen. Bei den KMU mit zehn bis 249 Mitarbeitenden waren es über 80 Prozent. Die Romandie 
liegt mit 72 Prozent rund 11 Prozent höher als die Deutschschweiz.  

Diese Langzeitabsenzen stellen die Unternehmen vor grosse Herausforderungen. Trotz Vor-
kehrungen haben diese nebst menschlichem Leid auch beträchtliche Aufwände und hohe di-
rekte sowie indirekte Kosten zur Folge.  

Früherkennung und Prävention dank systematischem Absenzenmanagement 

Unternehmen haben folglich ein starkes Interesse daran, diese negativen Auswirkungen zu 
mindern. Compasso ist überzeugt, dass ein erfolgsversprechender Weg dahin ein gut geführ-
tes Absenzenmanagement ist. Denn es hilft, allfällige längere Absenzen eines oder einer Mit-
arbeitenden frühzeitig zu erkennen und Massnahmen zu ergreifen. Eine Mehrheit der Unter-
nehmen ist hier bereits weit: 69 Prozent der befragten Unternehmen erachten die systemi-
sche Absenzenerfassung als sinnvoll und führen diese durch. Bei den restlichen 31 Prozent 
der Unternehmen wird aus diversen Gründen darauf verzichtet: weil sie die Anzahl Absenzen 
als zu gering einschätzen respektive sie den Aufwand als zu gross empfinden. Ein weiteres 
Resultat der Studie: Nur knapp jedes zweite Unternehmen (45 Prozent) leitet Massnahmen 
zur Reduktion von Absenzen ein; eine Wirkungsmessung der ergriffenen Massnahmen füh-
ren gar nur rund 30 Prozent der befragten Unternehmen durch. 

Wiedereingliederung von Mitarbeitenden ist für Unternehmen eine Herkulesaufgabe 

Auch die Wiedereingliederung von Arbeitnehmenden, welche unfall- oder krankheitsbedingt 
aus dem Arbeitsleben ausgeschieden sind, ist für viele Unternehmen sehr anspruchsvoll. 36 
Prozent der Unternehmen bezeichnet die Wiedereingliederung von Arbeitnehmenden als 
grosse bis sehr grosse Herausforderung. Eine klare Mehrheit der Unternehmen (87 Prozent) 
ist daran interessiert, dass die Mitarbeitenden in einem vorübergehenden Teilzeitpensum 
schneller an die Arbeit zurückkehren können – falls die Arbeitnehmenden ebenfalls dafür be-
reit sind. Oft fehlt aber das Wissen, wie eine schrittweise Wiederaufnahme der Arbeit sinnvoll 
und in Miteinbezug der Ärzteschaft unterstützt werden kann. 

  



 
 
 
 

Ressourcenorientiertes Eingliederungsprofil (REP) als hilfreiches Instrument 

Um den Wiedereinstieg nach einer krankheits- oder unfallbedingten Langzeitabsenz zu ver-
einfachen, hatte Compasso 2018 das ressourcenorientierte Eingliederungsprofil lanciert. Da-
bei handelt es sich um ein kostenloses digitales Arbeitgeberinstrument, das einen individuel-
len und schrittweisen Wiedereinstieg von Personen mit gesundheitlichen Problemen beglei-
tet. Mit dem Ziel, die Betroffenen möglichst im ersten Arbeitsmarkt zu erhalten oder sie rasch 
wieder zu integrieren. Einem allfälligen Arbeitsplatzverlust für die Betroffenen und einem 
Ressourcen- und Kompetenzverlust für die Unternehmen soll damit vorgebeugt werden. Die 
aktuelle Studie zeigt, dass dieses Instrument zwar noch relativ geringe Bekanntheit hat, dass 
aber insbesondere grössere KMU ein grosses Interesse bekunden, das REP künftig anzu-
wenden. 

Das einzigartige Instrument wird aktuell überarbeitet und zusätzlich für vier Branchenver-
bände spezifisch angepasst. Die Neulancierung des REP erfolgt im Rahmen einer Vereinba-
rung zwischen dem Bund und dem Schweizerischen Arbeitgeberverband und ist in Etappen 
bis anfangs 2025 zu erwarten. 
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Compasso ist das nationale Informationsportal und neutrale Netzwerk für Arbeitgebende zu 
Fragen der beruflichen Eingliederung und des Arbeitsplatzerhalts. Der Verein steht unter 
dem Patronat des Schweizerischen Arbeitgeberverbands und ist breit abgestützt. Compasso 
vernetzt die Arbeitgebenden mit den relevanten Systempartnern, um gemeinsam passende 
Instrumente zu entwickeln. Mitglieder wie Grossunternehmen, Branchen- und weitere Ver-
bände, Sozial- und Privatversicherer bringen sich solidarisch ein. Dadurch erhalten interes-
sierte Unternehmen – insbesondere auch KMU – kostenlos praxistaugliche Informationen 
und Instrumente zu ihrer Unterstützung bei der Erhaltung der Arbeitsmarktfähigkeit von Mit-
arbeitenden mit Beeinträchtigungen und bei der beruflichen (Wieder-)Eingliederung. 

 


